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Soften gt.
®mbau etner neuen Kanalfohle In ben 60 cm

Kanal ber Slnbenftrafje (auSgefreffen burch
gärberetlauge) unb bioerfe ©rgünjungen 14,000

SBettetfä^rung bet Kanaltfation In ber 3urcf)er=
ftraße 165,000

Hochbauten:
Umbau bet alten ißofi unb bes SftaihaufeS 475,000
Ausbau ber (Sanitätsabteilung tn ber Kafeme 35,000
^enooationen an 2 ftübtifchen Käufern 32,000
^enooation beS St. VlagnibrunnenS 7,000
Gleuel ißiffoir im ©üterba^ntjof 4,500
«uSgeftaltung bei Spielplanes beim ©erhab

benfchulhauS 23,500
®te überbauung beS Areals ber alten Kaoadetie>

mferne für eine fchroets VetfucljSanftalt für bie geuet=
toehr unb ftäbtifd^e ©aragen roirb als weniger brtnglid^
torüctgefiedt, ebenfo ber Umbau ber ©artenftraße unb
"er Umbau beS SchulhaufeS in Brüggen. Von bem

Jätern fann nicht gefagt roerben, baß er meßt brlngttdh
W, eS roirb benn auch, roie fd^on ©IngangS ermähnt,
^wartet, baß btefe Arbeit pro 1927 ausgeführt roerbe.

ier$êie«ese$.
©tDgenöffifdheS Dôerfiauinfpeïorat. ®er VanbeSrat

jtot baS ©ntlaff ungSgefucß oon Ingenieur 2eo
ÖärfIt) oon güridh als eibgenöfftfdfjen Dberbauinfpeïtor
ouf ben 31. SRärj 1927 unter Verbanîung ber geleifte=
Wt ®tenfte genehmigt. Vûrllt) fianb roährenb 43 fahren
Jfw ®tenfte beS VunbeS unb hat nun auS AlterSrücf*
Hten fetne ®emiffion etngereidht. @r ift beinahe 73 gaßre
«lt.

äRaßttaßmen pr VeïSmpfung ber AröettSIofigleit
tat Kanton gists!). 3n feinem Vericßie an ben Karo
tattSrat über bie SRaßnaßmen für bie Velämpfung ber
^tbeitSlofigfeit im gegenroärtigen äöinter fonftattert ber
^egterungSrat eine Vermehrung ber Stedenfucßenben im
^rgangenenen gahre gegenüber bem Vorjahre in allen
berufen jumteil infolge Vetfdhärfung ber KriftS unb
tomteil infolge beS UmftanbeS, baß ber neu organifterte
öffentliche Arbeitsnachweis ftärfer beanfprudht roerbe als
*ühet. gür bie SRafcßinero unb 3ttetaltinbuftrie

Wen bie Verhältniffe unftdher, man redhne mit Arbeits*
Wtoerlürjung unb ©ntlaffungen. ©te ©leltroinbu»
''rie fei gut befchäftigt. ©te Vautätigfeit habe im

legten galjre mit runb 2500 SBohnungen eine bisher
unerreichte gahreSteiftung gejeitigt, unb ber anbauernb
günftige Stanb ber Vefißäftigung im Vaugeroerbe
fei bie Urfache ber ©ntfpannung auf bem ArbeitSmarfte,
bie ftdfj troß oorgerücfter gahreSjeit geltenb mache. AuS
Hanbel unb Verwaltung feien gegenwärtig runb 400
SteUenfudfjenbe gemelbet. ©te ©ejtiltnbufirte melbe Ar=
beitSmangel tn Spinnerei unb Vaumroodroeberel, forote
Stüct* unb SEßoüfätberei. ©te ungelernten Verufe, welche
ben Schroanlungen beS ArbeitSmarfteS am meiften auS=

gefegt feien, bilbeten biejenige Çaupîgruppe, für bie burdh
Arbeitbefcßaffung unb Unterftüßung non Staates wegen
am metften oorgeforgt roerben müffe. gm baS erfte
Quartal 1927 fei oorübergehenb mit runb 2500 Arbeits*
lofen auS Vaufach, SReiadtnbufirie, |janbel, Sanbroirt*
fdhaft unb ungelernten Verufen ju redhnen, fcßäßungS*
weife ju einem drittel grauen unb $ö<f)ter. gür bie
Vefdhäftigung bei 9totfianbSarbeiten ïamen 1000—1200
SRann in Veiracht. ©ine außerorbenitiehe Arbeitslofigfett,
bie p Anfpruct) auf VunbeShülfe berechtigen würbe, fei
im Kanton güricß nicht norhanben. Sie Stübte güricß
unb äßinterthur, forote ©halroit, Jorgen, Vüti, SSÖeßifon,

Derlifon, ©ieiilon unb Ufter hätten VotftanbSprojelte
jur Vef^äftigung ArbeitSlofer gemelbet; ein Seil fei be*

reiîS in Ausführung begriffen. Von ber Vaubireftion
feien in AbltSroil, SBülfttngen unb Vitii größere Vauten
in Ausführung, forote für llfter, godiîon, |)öngg unb
Affoltern bei güridh Vrojefte oorbereitet. ©in Vetrag
oon gr. 50,000 auS Staatsmitteln fode in erfter Sinte
für Arbeitbefcßaffung oerroenbet roerben ; eS fönnten ba=

raus ben ©emetnben, ©enoffenfcßaften unb gnftitutionen,
roeldhe bie oom öffentlichen Arbeitsnachweis pgerolefenen
Steüenfudhenben befdßäftigen, îantonale Vetträge beroil*
ligt roerben. 9Rit fRüctftcht auf bie günftigen ©rgebniffe
fthb audh hauSroirtfdhaftlidhe Kurfe für fteltenlofe grauen
unb Södhter, UmlernEutfe, forote 2BerEftättenarbeit für
Sdhulentlaffene unb gugenbltdhe fuboeniionSberedhtigt.
Sodten ©emetnben burdh ©toctungen in ihren ©rofjbe*
trieben erneut tn außerorbentliche Keifen geraten unb bie

Setftungen ber VerficherungSlaffen nicht ausreichen, fo
ftänben fantonole SOlittel bereit, um gürforgeaftionen ju
fuboentionteren. gür bie ArbeitSlofenunterftütpxng ber
©eroerlfdhaften unb Verbänbe feien gr. 50,000 unb für
bie ArbeitSlofenfürforge ber ©emeinben gt. 80,000 Staats=
beitrüge bereitgeftedt.

SBinïe pr VetuîSroaljS. (Korr Viele taufenb be>

forgte ©Item roerben auch îommenben grühjahr oor

und Modelle
zur Fabrikationtadelloser

Zemenrwaren.

Anerkannf einfach
aber p r a K h'sch
Zur rationellen Fabrika-
Jion u nenibehrl ich.

XGraberëtCa
Maschinenfabrik
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Kosten Fr.
Einbau einer neuen Kanalsohle in den 60 ow

Kanal der Ltndenstraße (ausgefressen durch
Färbereilauge) und diverse Ergänzungen 14,000

Weiterführung der Kanalisation in der Zürcher-
straße 165,000

Hochbauten:
Umbau der alten Post und des Rathauses 475,000
Ausbau der Sanitätsabteilung in der Kaserne 35,000
Renovationen an 2 städtischen Häusern 32,000
Renovation des St. Magnibrunnens 7,000
Neues Pissoir im Güterbahnhof 4,500
Ausgestaltung des Spielplatzes beim Gerhal-

denschulhaus 23,500
Die llberbauung des Areals der alten Kavallerie-

mserne für eine schweiz Versuchsanstalt für die Feuer-
wehr und städtische Garagen wird als weniger dringlich
Zurückgestellt, ebenso der Umbau der Gartenstraße und
der Umbau des Schulhauses in Bruggen. Von dem
etztern kann nicht gesagt werden, daß er nicht dringlich

sei, es wird denn auch, wie schon Eingangs erwähnt,
^wartet, daß diese Arbeit pro 1927 ausgeführt werde.

Anêlttiêim.
Eidgenössisches Oberbauinspekorat. Der Bundesrat

Hut das Entlassungsgesuch von Ingenieur Leo
^ürkly von Zürich als eidgenössischen Oderbauinspektor
uuf den 31. März 1927 unter Verdankung der geleifte-
fw Dienste genehmigt. Blirkly stand während 43 Jahren
Un Dienste des Bundes und hat nun aus Altersrück-
Uchten seine Demission eingereicht. Er ist beinahe 73 Jahre
ult.

Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
ml Kanton Zürich. In seinem Berichte an den Kan-
wnsrat über die Maßnahmen für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit im gegenwärtigen Winter konstatiert der
Aegterungsrat eine Vermehrung der Stellensuchenden im
Uergangenenen Jahre gegenüber dem Vorjahre in allen
berufen zumteil infolge Verschärfung der Krisis und
Zumteil infolge des Umstandes, daß der neu organisierte
öffentliche Arbeitsnachweis stärker beansprucht werde als
Mer. Für die Maschinen- und Metallindustrie
liien die Verhältnisse unsicher, man rechne mit Arbeits-
Zeitverkürzung und Entlassungen. Die Elektroindu-
ftrie sei gut beschäftigt. Die Bautätigkeit habe im

letzten Jahre mit rund 2500 Wohnungen eine bisher
unerreichte Jahresleistung gezeitigt, und der andauernd
günstige Stand der Beschäftigung im Baugewerbe
sei die Ursache der Entspannung auf dem Arbeitsmarkte,
die sich trotz vorgerückter Jahreszeit geltend mache. Aus
Handel und Verwaltung seien gegenwärtig rund 400
Stellensuchende gemeldet. Die Textilindustrie melde Ar-
beitsmangel in Spinnerei und Baumwollmeberei, sowie
Stück- und Wollfärberei. Die ungelernten Berufe, welche
den Schwankungen des Arbeiismarktes am meisten aus-
gesetzt seien, bildeten diejenige Hauptgruppe, für die durch
Arbeitbeschaffung und Unterstützung von Staates wegen
am meisten vorgesorgt werden müsse. Für das erste
Quartal 1927 sei vorübergehend mit rund 2500 Arbeits-
losen aus Baufach. Metallindustrie, Handel, Landwirt-
schaft und ungelernten Berufen zu rechnen, schätzungs-
weise zu einem Drittel Frauen und Töchter. Für die
Beschäftigung bei Notstandsarbeiten kämen 1000—1200
Mann in Betracht. Eine außerordentliche Arbeitslosigkeit,
die zu Anspruch auf Bundeshülfe berechtigen würde, sei
im Kanton Zürich nicht vorhanden. Die Städte Zürich
und Winterthur, sowie Thalwil, Horgen, Rüti, Wetzikon,
Oerlikon, Dietikon und Uster hätten Notstandsprojekte
zur Beschäftigung Arbeitsloser gemeldet; ein Teil sei be-

reils in Ausführung begriffen. Von der Baudirektion
seien in Adltswil, Wülflingen und Rüti größere Bauten
in Ausführung, sowie für Uster, Zollikon, Höngg und
Affoltern bei Zürich Projekte vorbereitet. Ein Betrag
von Fr. 50,000 aus Staatsmitteln solle in erster Linie
für Arbeitbeschaffung verwendet werden; es könnten da-
raus den Gemeinden, Genossenschaften und Institutionen,
welche die vom öffentlichen Arbeitsnachweis zugewiesenen
Stellensuchenden beschäftigen, kantonale Beiträge bewil-
ligt werden. Mit Rücksicht auf die günstigen Ergebnisse
sind auch hauswirtschaftliche Kurse für stellenlose Frauen
und Töchter, Umlernkurse, sowie Werkstättenarbeit für
Schulentlassene und Jugendliche subventionsberechtigt.
Sollten Gemeinden durch Stockungen in ihren Großbe-
trieben erneut in außerordentliche Krisen geraten und die

Leistungen der Versicherungskassen nicht ausreichen, so

ständen kantonale Mittel bereit, um Fürsorgeaktionen zu
subventionieren. Für die Arbeitslosenunterstützung der
Gewerkschaften und Verbände seien Fr. 50,000 und für
die Arbeitslosenfürsorge der Gemeinden Fr. 80,000 Staats-
beitrüge bereitgestellt.

Winke zur Berufswahl. (Korr) Viele tausend be-

sorgte Eltern werden auch im kommenden Frühjahr vor

sisbrikstiorikscisllosss

/knel'kZOtif ei'kifscstl
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VVinlertlrur VelMeim



gnufîc. fdjtoeij. Çrtnbtoi.>3eitu»g („aiieiftetblatt") 9h. 4a

bie febr ernfte grage ber SerufSroabl für ihren ©obn
ober i|re Softer gefießt fein unb otele, febr »tele ba=

oon, bereit baS SBobl ihrer Sünber am fersen liegt,
machen ftdb mit batiger ©orge an biefe beute nicbt leiste
Aufgabe. ©eh on mannen Setuf haben fte für ftcb bur<h=
beraten, feiner aber rooHte recjjl paffen, ber eine fcfiien
nicïjt ftanbeSgemäjs, ein anberer bot ju fiele gefunbbeit»
liebe ©efabren, bei einem britten langten bie SRtttel jur
9luSbilbung nid^t k Sei aßen aber btefj eS ple^t : ©er
ift nicfjtS mebr, ber ift übetlaufen, mer rooßte baS noch
lernen! Seftebt boch fetne SRöglicbfeit mebr, tn biefem
Serufe oorroärtS ju fommen!

2BaS ift ba su machen?
3ut Kufflärung an fold) beforgte ©Itern biene fob

genbeê :

SGBir baben in ber ©cbmeij beute ftänbig ungefähr
12,000 SlrbeitSlofe; ein ©rittet betfelben mag ungefähr
jurücfpfübten fein auf etne falfcbe SerufSroabl, hoben
mir bocb eine ganje fHeibe oon Serufen, bte ftänbig
überfüllt finb, fobafj für beren Präger mit bem beften
SBiflen in unferm Sanbe fetne bauetnbe Slrbeit gefunben
roerben fann, baju fommt noch etne ftänbige ÜluSroaro

berung non Seuten aus benfelben Serufen, bie bann oft
bauetnb für bie SolfSroirtfcbaft unfeteS SanbeS oerloren
geben. ©ieS trifft befonberS ju für bie afabemif^en
Serufe (bie fogenannten ©tubierten), für bie Äaufleute,
für ben £e<J)niferberuf, für bie Serufe ber 9Re<hanü!er
unb ©bouffeure, 3Rafdbtnenfcbloffer, Särfer, ©cbubmadjet
te., bann auch bte Sanbroirte, bte ftcb felbftänbig machen
motten, mäbrenb an lanbroirtfibaftlicben £>ilfS= unb &r=

beitsïrâften ftänbig SRangel betrat.
3m ©egenfab bteju hoben mir bie auffaßenbe Sat-

fache, baf? oom f^metjerifdben Arbeitsamt Qabr für 3ßb*
jitfa 5000 bauetnbe ©InretfeberoiHigungen erteilt roerben
müffen (abgefeben non ben ©aifonarbeitern), roetl bte

Arbeitgeber tn ber Schweis fetne genügenbe 3ab* 9«=

fchulter Arbeitskräfte für etne ganse Ansah' non Serufen
auftreiben fönnen. ©tefe fogenannten „SRangelberufe"
ftnb auffattenbermetfe überetnftimmenb mit ben überfrem=
beten Serufen, bte alfo fdbon feit Qabrjebnten non unfeter
3ungmannfchaft oernachläffigt mürben unb jubem ftnb
eS btejentgen Serufe, tn benen bte hofften Arbeitslöhne
bejablt roerben. 3« btcfen SRangelberufen geböten bie

Serufe ber ©oiffeure, ©chnetber, SMrfdfjner, Seberarbeiter,
befonberS aber bie Serufe beS SaugeroetbeS, fo : ©ärtner,
SJlaurer, ©ipfer, ©teinbauer, 2Rater, fßolfterer, ©chteiner,
3immerleute, ©lafer, Orgelbauer, ©pen gier, bann Äupfer=
fd^miebe, fteffelfdbmtebe, ©iefjer, formet, Uhrmacher, ©olb=
unb ©ilberfdhmtebe jc.

Stele, febr »tele junge Seute fönnten noch to btcfen
Setufen unterbracht roerben unb roürben fidberlidt) fpäter,
nach grünblicher Sebre, etn gutes AuSfommen finben bei
befrtebigenber, abwechslungsreicher Arbeit. ©tatt beffen
brängen fte fidf immer roteber ben fdbon überlaufenen
Setufen ju, bie fogenannte „beffere Serufe" fetn follen,
bie in SOBirfltdbfett aber nur ju oft fdhroere ©nttäufchungen
bringen, befonberS bann, roenn Segabung unb ©baratter
ben Anforderungen beS SetufeS nicht genügen. 3Ble
mancher halbbaipge Kaufmann tn untergeorbneter ©tel»
lung bütte etn lästiger £>anbroetfer gegeben, ber eS auch

ju etroaS bütte bringen fönnen, rote mancher ©tubierter
roäre beute glücfltcher tn einer roeniger „oornebmen @e«

feflfdhaft"
©arum jurüdf sum Çanbroerf, jurücf jum ©eroetbe,

roeg oon ben überfüllten Serufen, roeg oom ©tubium!
3öer fetne SerufSroabl nadb obigen ©runbfähen etnfteßt,
ber forgt für fetne geftdberte 3«funft, ber mehrt aber audb
ber ülrbeilslofigfett mit ihren oerbetblidben oolféroirt^
fchafilidhen unb moraltfcben folgen unb roetjrt auch ber
übetfrembung, an ber unfer 2anb franft.

SJtan roenbe ftcb an bie Seruf§beratung§fteHen ju
©tabt unb Sanb, bte gerne bereit finb, Sluêfunft unb
fRat su erteilen, bte aber gerne bie Vermittlung empfeb'
lenëroerter Sebrftellen übernehmen.

3nöuftrtelle§ aué ©iebnen (©dbrops). (Korr.) Sttit
1, Qouuar 1927 bat bie girma S- fRüttimann&@ie.
ba§ 30. Settiebëjabr begonnen. SCBeldhe Unfumme oon
Satfraft, ^nteßigens unb Arbeit, aber auch ®lüdf unb
©egen bte ©ntroicflung ber ehemaligen flehten mechanifchen
©cbreineret im Saterbaufe be§ ®rünber§, |>etrn S- SWütti«

mann fen., bi§ sum ©ro^betrteb erforberte, oermag ber
gernftebenbe nic^t annäbernb s« beurteilen. 9ll§ Stouter
ber fcbroetserifcben Serien 3RöbeIfabrifation gelang eS

^errn fRüttimann fen. au§ eigener .traft, ohne ftdb tennt*
ntffe ober ©rfabrungen au§ gleichartigen Setrieben boleu
SU fönnen, fein Unternehmen sum heutigen fdbroelserifebeu
©rofjbetrteb ber SRöbelfabrifation au§subilben. ©ett 1918
tourbe berfelbe unter ber fjirma S- fRüttimann & ©ie.
noch burdb bie ehemalige ©enoffenfchaftsfchreineret In

Sachen at§ felbftänbige ^tartmöbelfabrif unb fürsltch burch
ben umgebauten ehemaligen ©ägeretbetrteb ^ältn & Sei
in Sachen erweitert.

®er gleiche grojjsügige ©eift, ber fidh bei biefer girma
nadb au^en seigt, gctgen auch bte Slrbeiteroerbältntffe int
inneren Setrieb. çeute roerben runb 300 Stngefteßte unb
Arbeiter befchäftigt. Son biefen ftnb 30—25 Qabre 14

SRann, oon 24—20 ^abre 25, oon 19 -10 Oabre 38

unb oon 9—5 3ab« ö&er 70 SRann bei ber girma in
©teßnng. roerben wenige gefdhäftltdbe Unternehmen
in ber Schweis ejifiieren, tn benen älteres fßerfonal tn

biefer Ülnsabl tn 3lrbeit ftebt. @s roar für bte Arbeitet
eine angenehme Überraf^ung, alë fte biefer ïage bie

9Ri! te ilun g erhielten, bie girma geroäbre im Serlaufe
be§ 3abre§ je na^ SlrbeitSjabren besohlte Serien fü^
aße Arbeiter mit über 4=jäbriger ülnfteßung oon einer
halben bis gnaet Sßocben ®auer. barf biefeS @nt»

gegettfommen als febr nobel bejetchnet unb öffentlich oer<

banft roerben.
9Röge ber ©rünber, Çerr S- iRüttimann fen., feine

SBerfe noch otele, aber ruhigere $ab*e unter feiner ffüb'

rung unb berjertigen feines .Çerrn ©obneS, fRütih
mann jun., unb feines ©^roiegerfobneS, ^terrn 2B. fRötblio
in Sa^en, weiter gebeiben feben sum SBoble ber Arbeiter
unb ber betreffenben ©emeinben.

©teltrifche Utrdbenhe^wns i« ®t- SRargrethcn ($*•
©aßen). 3n ber eoangeltfdben Kirche ©t. Sßtargretbe"
rourbe bie eleîtrifche Weisung etngeridbtet unb foß ft#
bereits einige Sonntage gut bewährt haben.

CotentafeL
f Suöolf äögäling. ©chreinermetfter in goHtfcf

bei 3üricb, ftarb am 17. Januar im Sllter oon 86 3abrf '

f «lepnöer |>S6erli, Soumeifter in 2Roo§fceöort
(Sern) ift am 10. Januar im Slltec oon 49 Qab^"
geftorben.

f S)îuî»olf öfthr @chIoffM«tetfter tn Sern, ift am

13. Januar geworben.

f arebiteft 3)r. auguft ^aröegger. 3m Sanatorium
©t. Slnna tn Susetn ift nach längerm Seiben Irchß^
®r. Stuguft ^arbegger oon ©t. ©allen 69 jährig 0*'

ftorben. ®er Serftorbene baute nabesu 60 Streben tn b^
gansen ©dbroets unb renooierte oerfdjiebene Älofter» nn®

anbete Kirchen. 3a ben [lebten 3ab*en wohnte er m

®ifenti§ unb leitete bort ben Umbau oon Älofter un"

ßirebe. 3at Sllter oon 60 3abren erroarb er ftch
®r. pbil. an ber Unioerfität ffreiburg.

Jllustr. schwtiz. Haudw!.<Z«it«»g („Meisterblatt") R».

die sehr ernste Frage der Berufswahl für ihren Sohn
oder ihre Tochter gestellt sein und viele, sehr viele da-
von, deren das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt,
machen sich mit banger Sorge an diese heute nicht leichte
Ausgabe. Schon manchen Beruf haben sie für sich durch-
beraten, keiner aber wollte recht passen, der eine schien

nicht standesgemäß, ein anderer bot zu viele gesundheit-
liche Gefahren, bei einem dritten langten die Mittel zur
Ausbildung nicht zc Bei allen aber hieß es zuletzt: Der
ist nichts mehr, der ist überlaufen, wer wollte das noch
lernen! Besteht doch keine Möglichkeit mehr, in diesem
Berufe vorwärts zu kommen!

Was ist da zu machen?
Zur Ausklärung an solch besorgte Eltern diene fol-

gendes:
Wir haben in der Schweiz heute ständig ungefähr

12,000 Arbeitslose; ein Drittel derselben mag ungefähr
zurückzuführen sein auf eine falsche Berufswahl, haben
wir doch eine ganze Reihe von Berufen, die ständig
überfüllt sind, sodaß für deren Träger mit dem besten
Willen in unserm Lande keine dauernde Arbeit gefunden
werden kann, dazu kommt noch eine ständige Aus wan-
derung von Leuten aus denselben Berufen, die dann oft
dauernd für die Volkswirtschaft unseres Landes verloren
gehen. Dies trifft besonders zu für die akademischen
Berufe (die sogenannten Studierten), für die Kaufleute,
für den Technikerberuf, für die Berufe der Mechaniker
und Chauffeure, Maschinenschlosser, Bäcker, Schuhmacher
:c., dann auch die Landwirte, die sich selbständig machen
wollen, während an landwirtschaftlichen Hilfs- und Ar-
beitskräften ständig Mangel herrscht.

Im Gegensatz htezu haben wir die auffallende Tat-
fache, daß vom schweizerischen Arbeitsamt Jahr für Jahr
zirka 5000 dauernde Einreisebewilligungen erteilt werden
müssen (abgesehen von den Saisonarbeitern), weil die

Arbeitgeber in der Schweiz keine genügende Zahl ge-
schulter Arbeitskräfte für eine ganze Anzahl von Berufen
austreiben können. Diese sogenannten „Mangelberufe"
sind auffallenderweise übereinstimmend mit den überfrem-
deten Berufen, die also schon seit Jahrzehnten von unserer
Jungmannschaft vernachlässigt wurden und zudem sind
es diejenigen Berufe, in denen die höchsten Arbeitslöhne
bezahlt werden. Zu diesen Mangelberufen gehören die

Berufe der Coiffeure, Schneider. Kürschner, Lederarbeiter,
besonders aber die Berufe des Baugewerbes, so: Gärtner,
Maurer, Gipser, Steinhauer, Maler, Polsterer, Schreiner,
Zimmerleute. Glaser, Orgelbauer, Spengler, dann Kupfer-
schmiede, Kesselschmiede, Gießer, Former, Uhrmacher, Gold-
und Silberschmiede :c.

Viele, sehr viele junge Leute könnten noch in diesen

Berufen unterbracht werden und würden sicherlich später,
nach gründlicher Lehre, ein gutes Auskommen finden bei
befriedigender, abwechslungsreicher Arbeit. Statt dessen

drängen sie sich immer wieder den schon überlaufenen
Berufen zu, die sogenannte „bessere Berufe" sein sollen,
die in Wirklichkett aber nur zu oft schwere Enttäuschungen
bringen, besonders dann, wenn Begabung und Charakter
den Anforderungen des Berufes nicht genügen. Wie
mancher halbbatzige Kaufmann in untergeordneter Stel-
lung hätte ein tüchtiger Handwerker gegeben, der es auch
zu etwas hätte bringen können, wie mancher Studierter
wäre heute glücklicher in einer weniger „vornehmen Ge-
sellschaft"!

Darum zurück zum Handwerk, zurück zum Gewerbe,
weg von den überfüllten Berufen, weg vom Studium!
Wer seine Berufswahl nach obigen Grundsätzen einstellt,
der sorgt für seine gesicherte Zukunft, der wehrt aber auch
der Arbeitslosigkeit mit ihren verderblichen Volkswirt-
schaf.lichen und moralischen Folgen und wehrt auch der
Überfremdung, an der unser Land krankt.

Man wende sich an die Berufsberatungsstellen zu

Stadt und Land, die gerne bereit sind, Auskunft und
Rat zu erteilen, die aber gerne die Vermittlung empfeh-
lenswerter Lehrstellen übernehmen.

Industrielles aus Siebnen (Schwyz). (Korr.) Mit
1. Januar 1927 hat die Firma P. RûttimannàCie.
das 30. Betriebsjahr begonnen. Welche Unsumme von
Tatkraft, Intelligenz und Arbeit, aber auch Glück und
Segen die Entwicklung der ehemaligen kleinen mechanischen
Schreinerei im Vaterhause des Gründers, Herrn P. Rütti-
mann sen., bis zum Großbetrieb erforderte, vermag der
Fernstehende nicht annähernd zu beurteilen. Als Pionier
der schweizerischen Serien-Möbelsabrikation gelang es

Herrn Rütümann sen. aus eigener Kraft, ohne sich Kennt-
nisse oder Erfahrungen aus gleichartigen Betrieben holen
zu können, sein Unternehmen zum heutigen schweizerischen
Großbetrieb der Möbelfabrikation auszubilden. Seit 1913
wurde derselbe unter der Firma P. Rüttimann & Cie.
noch durch die ehemalige Genoffenschaftsschreinerei in
Lachen als selbständige Hartmöbelfabrik und kürzlich durch
den umgebauten ehemaligen Sägereibetrieb Kälin à Beck

in Lachen erweitert.

Der gleiche großzügige Geist, der sich bei dieser Firma
nach außen zeigt, zeigen auch die Arbeiterverhältniffe im
inneren Betrieb. Heute werden rund 300 Angestellte und
Arbeiter beschäftigt. Von diesen sind 30—25 Jahre 14

Mann, von 24—20 Jahre 25, von 19-10 Jahre 33

und von 9—5 Jahre über 70 Mann bei der Firma in
Stellung Es werden wenige geschäftliche Unternehmen
in der Schweiz existieren, in denen älteres Personal in
dieser Anzahl in Arbeit steht. Es war für die Arbeiter
eine angenehme Überraschung, als sie dieser Tage die

Mitteilung erhielten, die Firma gewähre im Verlaufe
des Jahres je nach Arbeitsjahren bezahlte Ferien für
alle Arbeiter mit über 4-jähriger Anstellung von einer
halben bis zwei Wochen Dauer. Es darf dieses Ent-
gegenkommen als sehr nobel bezeichnet und öffentlich ver-
dankt werden.

Möge der Gründer, Herr P. Rüttimann sen., seine

Werke noch viele, aber ruhigere Jahre unter seiner Füh-
rung und derjenigen seines Herrn Sohnes, P. Rütti-
mann jun., und seines Schwiegersohnes, Herrn W. Röthlin
in Lachen, weiter gedeihen sehen zum Wohle der Arbeiter
und der betriffenden Gemeinden.

Elektrische Kirchenheizung in St. Margrethen (St
Gallen). In der evangelischen Kirche St. Margrethen
wurde die elektrische Heizung eingerichtet und soll sich

bereits einige Sonntage gut bewährt haben.

Totentafel
î Rudolf Wysling. Schreinermeister in ZollikoU

bei Zürich, starb am 17. Januar im Alter von 86 Jahren-

î Alexander Haberli, Baumeister in Moosseedorf
(Bern) ist am 10. Januar im Alter von 49 Jahren
gestorben.

î Rudolf Jsch, Schloffermeister in Bern, ist an>

13. Januar gestorben.

-j- Architekt Dr. August Hardegger. Im Sanatorimn
St. Anna in Luzern ist nach längerm Leiden Architekt
Dr. August Hardegger von St. Gallen 69 jährig
starben. Der Verstorbene baute nahezu 60 Kirchen in der

ganzen Schweiz und renovierte verschiedene Kloster- und

andere Kirchen. Ja den flehten Jahren wohnte er m

Disentis und leitete dort den Umbau von Kloster und

Kirche. Im Alter von 60 Jahren erwarb er sich den

Dr. phil. an der Universität Freiburg.
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